
Prozesse:

Alle Befragten sehen ein großes Optimierungspotential in 
Bezug auf interne Schnittstellen, beispielsweise vor dem 

Hintergrund mangelnder Datenoperabilität oder auf Grund 
unterschiedlicher Erwartungen der Bereiche Hochbau und 

TGA an Qualität sowie Umfang.

2.
ANALYSE

Erfassung des Ist-
Zustandes 

(Status-Quo)

3.
DEFINITION

Definition Soll-Zustand
Ermittlung der Defizite zur 

Maßnahmendefinition
BIM-Implementierungsstrategie

5.
PILOTIERUNG

Praktische 
Anwendung

Optimierung der 
Kompetenzen

6.
ROLLOUT

Unternehmensweite 
Anwendung der BIM-

Methodik

4.
UMSETZUNG

Ressourcen
schonende

Maßnahmen-
umsetzung

1.
INITIALISIERUNG

Projekt Setup
Gemeinsames BIM-

Verständnis 
Definition des Zielbildes

2018

1. Tiefeninterviews
Nachdem in einem initialen Kick-off
Workshop und vorangehenden
unternehmensspezifischen BIM-Ziele
erarbeitet wurden, dienten
Tiefeninterviews, mit insgesamt 13
Mitarbeitern, in einem nächsten Schritt
dazu Handlungsfelder zu identifizieren
in denen BIM für den Kunden eine
Relevanz hat.

Fast alle Befragten geben an, dass 
der technologische Fortschritt 

zwischen den Kostenstellen 
unterschiedlich stark ausgeprägt 

ist und dadurch die interne 
Zusammenarbeit gehemmt wird.

Technologie:

Rahmenbedingungen:

Bestandsmodell
ARC

Grundlagenmodell

BIM Roadmap

BIM -
Initialisierungsworkshop

Ressourcenallokation
DEUBIM-Kunde

Der überwiegende Teil der Befragten weiß nicht, 
ob  spezifische Datentransferstandards 

bestehen und es werden individuelle Lösungen 
genutzt.

Daten:
Ein Großteil der Befragten sieht 

Optimierungspotentiale im Bereich 
der unternehmensweiten 

Beschaffung & Bereitstellung von
relevanten Gesetzen, Normen und

Richtlinien, um eine 
Effizienzsteigerung zu erzielen.

Quartal 1

Fast alle der Befragten haben vor Projektinitiierung 
persönlich sowie im Team entweder gar keine Kenntnisse 
oder waren lediglich in der Nachforschungsphase zum 

Thema BIM.

Mensch:

2. BIM-Handlungsfelder
Basierend auf der
Ergebniskonsolidierung aus den
Tiefeninterviews und unter
Berücksichtigung der BIM-Ziele ließen
sich unternehmensspezifische BIM-
Handlungsfelder identifizieren. Die
identifizierten BIM-Handlungsfelder
zeichnen sich durch die konkreten iwb
Mehrwertpotenziale aus.
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Mengenermittlung Bestands-
aufnahme

Modellerstellung

BIM
Anwendungen

BIM-ZIELE PRIORITÄT

1 Verbesserte Zusammenarbeit 
aller Projektbeteiligten

2
Projektphasenübergreifende 
sowie disziplin-übergreifende 
Nutzung von Planungsdaten

3
Qualitätsgesicherte Planung zur 
Vermeidung unvorhergesehener 
Baumehrkosten 

4
Einhaltung des Kostenbudgets 
durch hohe Mengengenauigkeit 
des Modells

5
Steigerung der Planungsqualität 
durch Minimierung der 
Planungsfehler

6 Verbesserung des Bauablaufs 

7 Benchmarking in Bezug auf 
Effizienzen von Gebäuden

1. INITIALISIERUNG

Modellentwurf
ARCModellerstellung

ARC

Thermisches Modell
TGA

Bestandsmodell
TGA

Modellerstellung
TGA

Modellentwurf
TGA

Modellentwurf
ARC

TGA Softwarelösung

IT Konzeptentwicklung

BIM Basisschulung
(+ BS Zertifizierung)

Modellauswertung
ARC

Modellentwicklung
ARC

Modellentwicklung
TGA

Modellauswertung
TGA

Qualitätsprüfung
TGA

Auswertung 
Bestandsmodell

(nach ILH)
Modell-

anforderungen

Auswertung 
Bestandsmodell

(nach ILH)

Optimierung 
Schnittstellen 

ARC-TGA

Modell-
anforde-
rungen

Qualitätsprüfung Qualitätsprüfung

Qualitätsprüfung

Koordination 
TGA-ARC

Schaffung BIM-Basis

DIGITAL TWIN

0 1 0 1 1 0

2. ANALYSE 3. DEFINITION

DIGITAL TWIN

GEMEINSAM PLANEN 
UND BAUEN

DATEN WERDEN NUR 
EINAMAL ERSTELLT

FÜR DEN GESAMTEN 
LEBENSZYKLUS

4. UMSETZUNG 5. PILOTIERUNG

✓ Projekt Setup
✓ Zusammenstellung BIM-Taskforce
✓ Schaffung gemeinsames BIM-Verständnis
✓ Definition und Priorisierung spezifischer BIM-Ziele
✓ Auswahl möglicher BIM-Anwendungen

✓ Analyse entlang der 5 BIM-Faktoren
✓ Durchführung von Tiefeninterviews inkl. Konsolidierung und Analyse
✓ Dokumentation des IST-Zustandes und Erhebung Reifegrad

(Download Icon für das 
Dokument)

✓ Definition des Soll-Zustandes
✓ Soll / Ist Abgleich und Dokumentation Defizite
✓ Entwicklung des Maßnahmenkatalogs
✓ Implementierungsroadmap
✓ Begleitung Ressourcenplanung
✓ Aufstellen BIM-Implementierungsstrategie

✓ Umsetzung der in Phase 1 definierten Maßnahmen
✓ Entwicklung von Standards auf Projekt- und

Organisationsebene
✓ Identifizierung geeigneter Pilotierungen (BIM-Anwendungen)

✓ Begleitung der Pilotierungen durch DEUBIM
✓ Lessons-Learned Pilotierungsergebnisse und Optimierung der BIM-

Implementierungsstrategie
✓ Initiierung von weiteren  Maßnahmen entsprechend vorheriger Priorisierung

(Download Icon für das 
Dokument)

(Download Icon für das 
Dokument)

(Download Icon für das 
Dokument)

BIM Taskforce

Kollisionsprüfung

Kollaboration
Koordination

Qualitäts-
management

Kostenplanung

Terminplanung

Modelgestützte 
Planung 

Projekt-
management

Bauüberwachung

Geschäftsführender 
Gesellschafter

Projektleiter stellv. Projektleiter 

Schulung BIM-Grundlagen zur Schaffung eines gemeinsamen 
Verständnisses aller relevanten Mitarbeiter

Modellerstellung

Sichtung und Erweiterung der 
Modellierungsrichtlinie

Sichtung und Auswertung der 
Fachmodelle Architektur und TGA 
(nativ und IFC-Export)

Kollisionsprüfung

Durchführung der Kollisionsprüfung 
sowie Sichtung und Bewertung der 
Ergebnisse am Testprojekt

Kollaboration

Koordination

Besprechung der Änderungsaufträge

Erstellung eines Leitfadens zur 
Koordinierung inkl. 
Prozesslandkarte

Qualitätsmanagement
Dokumentation der Prüfungs- und
Freigabeprozesse 

2017 2019

Entwicklung eines Testprojektes 
Objektplanung und TGA

Entwicklung einer bereichsübergreifenden IT 
Strategie mit Einbeziehung BIM -Anforderungen

Findung einer geeigneten 
Softwarelösung für die TGA-Abteilungen

Ressourcenplanung zur 
BIM-Implementierung

Quartal 2 Quartal 3

Entwicklung von einheitlichen BIM-Standards 
(z.B. PIA, BAP usw.)

Entwicklung eines standort-
übergreifenden BIM-Rollenkonzepts

Erstellung eines Konzepts zum 
standortübergreifenden Datenzugriff

Erstellung eines unternehmens-
weiten Datenablagestandards

Ausarbeitung einer Prozesslandkarte unter Berücksichtigung der neuen 
BIM-Anforderungen

Mitarbeiter X(1,2…)

Mitarbeiter Y(1,2…)

Mitarbeiter Z(1,2…)

Informationsautor

Informationsmanager
(AN oder AG)

Δk

Δk

Δk

Informationskoordinator
(Gesamt)

GPL

LOG LOI

PIA

Modellierungs-
richtlinie

Kompetenz-
nachweis

VORV. BAP

BIM Rollenbilder +

+

+

+

+

iwb Intern Extern
Sonstiges

Intern CDE Extern

BAP

Projektstrukturen+

+ Verantwort-
lichkeiten

• RAUMNUMMER
• RAUMBEZ.
• RAUMTYP
• FLÄCHE
• NORM- INNENTEMP.
• BGF

• 0224
• 01
• RAUMTYP NACH DIN277
• 100m²
• 20ºC
• 120m²

• Pset_SpaceCommon

RAUM ATTRIBUTE WERT EIGENSCHAFTSSATZ

• IfcSpace

Informationsanforderungen

• IfcWall

BAUTEIL 
(z.B. Wand) ATTRIBUTE WERT EIGENSCHAFTSSATZ

• Pset_WallCommon• LÄNGE
• FLÄCHE
• VOLUMEN
• MATERIAL
• OBJEKTTYP

• 5m
• 12m²
• 60m³
• WU-BETON
• OBJEKTTYP NACH DIN277

Betriebstechnische 
Anlagen
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DatenRahmenbedingungen

Technologie

Status-Quo
(02.2018)

SOLL-Zustand
(12.2019)

IST-Zustand
(07.2019)
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